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Thetische Aussage schlie(ßt, ware in die Überlegung mıt einzubeziehen BCWE-

sCcCH (vgl. Rahner, Grundkurs des Glaubens, Freiburgder hypothetische Redeweise?
Basel — Wıen 1976, 5.97-121).

Den Theologen, Kasper, W ar CS zweiıtellos gelungen, Karl-Heinz eger (s.O.) hat darauft verwıesen, dafß der
Zentrum un:! Peripherie des christlichen Glaubens mıt Zusammenhang des Teufels mıiıt dem eıl — der als solcher
schöner Klarheit unterscheiden. Eınıige offene Fragen geoffenbart seın müßte — nıcht Gegenstand der Oftenba-
blieben jedoch: Reichen die kirchlichen Lehraussagen rIung ist Dıie Verführung durch den Teutel könne nıcht
ach Inhalt und orm aus, die Lehre VO Teufel ZW11N- die persönliche Verantwortung autheben. hne die ber-
gend als thetische Aussage und nıcht als hypothetische Re- ZCUSUNG VO  —; der Fxıstenz des Teutels ‚„„andert sıch gal
deweise deklärieren? Rıngel hatte auf diese Unterschei- nıchts, W as das eıl des Menschen angeht, sofern NUur der
dung arl Rahners hingewıesen, die aber unvollständig Ernst treijer Entscheidung für oder (Gott durch die
erortert wurde. Ist der Kern der ede VO Teutel (die Tatsache in Erinnerung bleibt, dafß sıch der Mensch dem
> kosmische Macht des Bösen) ließe sıch Gott seınes Heıls verweıgern A Ist dem aber S dann
miıindest Iragen — nıcht auch 1n dem gewahrt, worauf Dux 1St nıcht mehr einzusehen, W 45 das Wıssen die Fxıstenz
ansprach un:! W asSs ebentalls 1asz behandelt wurde: daflß des Teuftfels soll, welchen Stellenwert 65 in der Heıilsge-
65 sıch nämlıi;ch diıe Steigerung des Bösen 1mM Menschen schichte CGsottes mıt den Menschen iınnehat“‘ ( 98) Der
un!| in der Intersubjektivität (verkehrter) Kommunikatıion Teutel wirke sıch nıcht DOSITIV auf den Glauben (sottes
ın AaNONYIN un:! unkontrollierbar gewordene Dımensionen eıl in Jesus dem Christus aus; Cr se1l nıcht (zum Heıl)
handelt, die über menschliches Verstehen un:! ber geoffenbart. Die These VO  } eger, ın die Diskussion des
menschlıiche Steuerbarkeit hinausgewachsen sind? Eın Forums einbezogen, hätte die ohnehın schon lebendige
Verweıs autf den ‚‚unentrinnbaren Schuldzusammen- Diskussion sıcher noch tarbiger gemacht.
hang  CC  > der die Menschheıit un! die Sachwelt Franz Wolfinger

Kurzinformatiıonen

Papst aul VI hat die UN-Sonde£vollversammiung über Es sel ıne tragısche Ulusion glauben, der Rüstungswettlauf
Abrüstung ıne Botschaft gerichtet. Die Botschaft wurde ın könne unendlich WI1ıeEe bısher weitergehen, ohne ıne Katastrophe
New York Junı VO Sekretär des Rates für die öffentlichen provozıeren. Dıie Menschheit sel eshalb verpflichtet, ıhre
Angelegenheıiten der Kırche, Erzbischot Agostino Casaroli, 1n e1l- Prämissen andern und das „Gleichgewicht des Schreckens‘“‘
ner Sıtzung der UN-Sonderkonterenz verlesen (vgl Worrtlaut In: durch eın „Gleichgewicht des Vertrauens‘‘ Eın erster
()sservatore Romano, 78) Der apst annte in seıner Bot- Schritt dazu se1l cS, u  n Glaubens und mıt m Willen dıie
schaft die Entscheidung der Vereinten Natıionen, die Abrüstung Atmosphäre und die Wiırklichkeit der internationalen Beziehun-
ZuU Gegenstand eıner außerordentlichen Vollversammlung gCN, insbesondere zwischen den grofßen Blöcken, Z verbessern.
machen, „eınen Akt des Multes und der Weisheit‘‘. . Den Rü- Im aße dieser Verbesserung werde auch der Glaube den DC-
stungswettlauf bezeichnete Paul VI als eiınen „„Skandal‘‘, die Per- genselitigen Friedenswillen wachsen. Die Entspannung könne
spektive der Abrüstung als iıne „große Hoffnung‘“‘. Der Skandal ohne gleichgewichtige und aANSCMECSSCH kontrollierte Abrüstung
se1l das Mißverhältnis zwischen den Ressourcen Geld und In- keine Fortschritte machen. Ziel sel ıne internationale Ordnung,
telligenz, die 1 Dıienst des Todes verschwendet werden, und ın der jedem das Seıne zugestanden WIr:  d,; das jetzt mit Waftften-

gewalt sıchern mussen glaubt. Abrüstung, NEeCUEC Weltordnung,denjenigen, die 1M Dienst des Lebens stehen. Die Hoffnung sel,
dafß eın substantieller Teıl derjenıgen Mittel, die heute tür mıilıtä- Entwicklung seıen drei unauflöslich verknüpfte Imperatıve. Das
rische 7Zwecke verbraucht werden, in das große Projekt weltwei- Ziel sSe1 keine Utopie. Es verlange ber ıne „außerordentliche
ter Entwicklung eingebracht werden können. Eıne große Versu- Anstrengung polıtischer Intelligenz und politischen illens  CC  9
chung se1l CD, Iragen, ob nıcht in Wirklichkeit der Friede 1mM die Bedürtfnisse miıteinander abzustimmen, „„dıe einander
Grunde doch wirkungsvollsten durch das alte System des widersprechen oder sıch gegenseıltig auszuschließen scheinen“”.
Gleichgewichts der Kräfte gesichert werde. Fın wattenloser Die Aufgabe könne erfüllt werden, WenNnn INan sıch der Verant-
Friıede se1 immer der Getahr auSgEeSETZLT, durch seıne Schwäche wortung VOIL der Menschheit und der Geschichte bewußt werde.
ZU Angriff ermutigen. Andererseıts genuge das Konzept e1l- uch WwWel nıcht Gott glaube, könne und musse die fundamen-
1CS politischen Realısmus, der innerhalb der gegebenen milıtärı- talen Forderungen des Sıttengesetzes erkennen, das die Bezıe-
schen Kräfteverhältnisse sıch triedliche Beilegung VO  - Kon- hungen zwıischen den Menschen auf der Basıs VO  ‘ Wahrheıt, Ge-
lıkten und ausgcwWOSCH Reduzierung der Wafttenarsenale rechtigkeit und Liebe regelt. Dıie Kıirche se1l bereıt, ıhren Beıtrag
bemüht, nıcht mehr, respektabel manche seıner Ergebnisse durch Gebet und Erziehung ZU) Frieden eisten, und der
seıen. Die Frage VO Krıeg und Frieden stelle sıch heute ın völlıg Heıilige Stuhl werde sıch, ohne sıch politische Kompetenz oder

Weiıse. Es lıege 1n der inneren Logik der Suche nach dem Machrt anmafßen wollen, nıcht MIt dem Verweiıis auf seınen
Gleichgewicht der Kräfte, da{fß jede Seıite sıch eınen gewıssen Vor- ‚überzeıitlıchen“‘ Charakter abseits halten, wenn seıne Interven-
Sprung sıchern wıll, w as ZuUur Entwicklung ımmer raffinierterer t1on erwünscht ST Es gebe keine Abrüstung der Waften ohne
Waffensysteme tühre „Ab@stung der Seelen‘‘.
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Die russisch-orthodoxe Kırche beging mıiıt großen Feierlich- tung teıl die VO  ; der Schwäbischen Ludwig Hofacker-Vereini-
keiten VO!| his Maı Moskau den Jahrestag der gung ausgerichtet wurde Anders als beim etzten Gemeıindetag
Wiederherstellung des Moskauer Patriarchats Das Patrıarchat Dortmund (vgl Julı 19/7/ dessen Umteld die
war 172 durch 7ar DPeter den Großen aufgehoben und durch Polemik die offizielle Kırche und insbesondere den
den staatlıchen „Allerheiligsten Regierenden Synod“‘ ersetizt Evangelıschen Kirchentag 1Ne recht erhebliche Raolle gespielt
worden ach der Revolution War nach durch Lenın hatte, standen 1esmal Frömmigkeıt und volksmissionarischer
23 Januar 1918 unterzeichneten Dekret über die Trennung VO  e} i1nsatz ganz eindeutig Mittelpunkt Charakteristisch für
Kırche und Staat die Wahl Patriıarchen möglıch geworden Geist und Stımmung der Veranstaltung die Sätze
An den Feierlichkeiten nahmen zahlreiche Delegationen Redners bei der Schlußkundgebung „„Wenn S1e Christus gehö-
der übrigen orthodoxen Kıirchen darunter die Patriarchen VO ren, dann iIST alles gut Dann brauchen S1e keine Angst haben
Bulgarıen und Rumänıen anderer christlicher Kırchen VOTLT INOTSCH, VOT sıch selbst, VOT der Polıitik In Unterkontfe-
teil. Der Vizepräsident des vatıkanıschen Eınheıitssekretarıats, [ENZEN betaßten sıch die Teilnehmer mMi1t Fragen des Glaubens
Erzbischof Ramon Torella Cascante, überbrachte 1Ne Grußbot- und des persönlichen und gesellschaftlichen Lebens Aut
schaft des Papstes Der Weltkirchenrat WAar durch sSsCINCN stellver- dieser Unterkonfterenzen sprach die Psychagogin Christa Mewves
tretenden Generalsekretär Alan Brash die EKD durch Oberkir- dıe Mitglıed der Synode der EKD IST, über ‚‚Grenzen der Tole-
chenrat Hanfried Krüger vertreten Schauplatz der Feierlichkei- L[anz ıe warnte dabe!] sowohl VOT gewalttätigen Erziehungsfor-
ten Moskau und das berühmte Dreifaltigkeitskloster des INen WI1IEe uch VOT antıa)  taren Pädagogik Das rechte

Mafß SC1 NUur dann finden, wenn die Erziehenden sıch nıchtheiligen Serg1ius Sagorsk. Der gegenwartıge Patriarc Pımen
unterstrich i Festansprache die Beziehungen der allein auf VO  } Menschen erdachte Konzeptionen verließen, SONMN-

russiısch-orthodoxen Kırche ZUr katholischen Kırche und - dern ihre Verantwortung VOT Gott Auge behielten Natürlich
deren christlichen Gemeinschaften Zur Lage der Kırchen ı SC1- tehlten den Zusammenküntften schrille Töne 1NeC

NCIMN Land außerte sıch der Patriarch WIC gewohnt recht UVECI- „Theologie des Zeıtgeistes nıcht Auttallend W al uch die
sıchtlich Dıie UÜbernahme der Macht durch das Volk und die iıhr Schärfe, MIiIt der der politisch akzentuierten Gruppe das Axıom
folgende Trennung VO:  3 Kirche und Staat hätten radıka- VO der Gottgegebenheıt aller Obrigkeıit vertreten wurde, gemäfß
len Wandel des kırchlichen Lebens geführt Beftreit VO  . der Un- dem WIC Widerstandsrecht nıcht geben könne ‚„„Der
terordnung den Staat habe dıe orthodoxe Kıirche ihre UuUtLO- Weg der Gemeinde Jesu 1ST der Weg der Loyalıtät dem Staat
OINeE Organıisatıon wıedererlangt ıeTrennung VO  ; Kırche und gegenüber oder, wenn Gott dies fügt, der Weg des Leidens‘‘
Staat edeute nıcht Bruch und Entiremdung, sondern NC NCUEC (epd /8) Besondere Aufmerksamkeit tand der Vortrag VO

Art der Beziehung, die auf der Nıichteinmischung des Staates Landesbischoft Helmut Claß Dafß der Ratsvorsitzende der EKD
die Angelegenheiten der Kırche (und umgekehrt) beruhe Es SC1 als Redner auftreten konnte, spricht tür 1Ne Entkrampfung des
für die Kırche nıcht leicht pCWESCNH, der Gesellschatt ıh- Verhältnisses der Evangelikalen EKD und Kirchentag och
[CIM Ort bestimmen. Heute ber die Beziehungen ZU| VErgaNsSCHNCH Jahr hatte INan aufgrund Unvereinbar-
Staat normal (vgl Le Monde, /8) keitsbeschlusses, der die aktıve Teilnahme Gemeindetag und
Zur Mitgliederzahl machte der Patriarch keıine Angaben, weıl Kırchentag ausschlofß dem Stellvertreter VO  ; Clafß Rat der
keine statistischen Daten gebe. Er Nur ‚„„Unsere Herde zaählt EKD und ehemaligen westtälischen Präses, Hans Thıimme,
viele Millionen‘“‘ und uhr einschränkend fort: „JIn Erinnerung Autftftritt beim Dortmunder Gemeindetag verweıgert Seitdem 1ST

die Worte Christi über JENC, die ıh mehr ML den Lippen als die Konfrontationsstimmung merklich zurückgegangen Seıitens
INIL Taten verehren, WIT uns WI1C viele dieser Sorte der Veranstalter des Stuttgarter Treffens wurde O: darauft VOI-

geblicher Christen unserer Kıirche gegeben hat, bevor diıe WICSCI), dafß INnan IN Rücksicht auf den 1979 Nürnberg att-
Autokratie zerDraCc und daß nach der Revolution 11UFr die gläu- findenden Kırchentag ı kommenden Jahr keinen Gemeindetag

veranstalten wollebıgen Kınder Christı übrigblieben“‘ (vgl FAZ /8) Westli-
chen Journalisten gegenüber berichtete Erzbischof KMıtırım VO  —

Wolomansk da{fß der 5SowJetunion derzeit rund 1700 ach-
wuchspopen ausgebildet würden S1ie kämen hauptsächlich Aaus Schweizer Volk un Stände en der Volksabstimmung
Arbeiter- und Bauernfamılien, doch neuerdings auch VO: Maı 1978 das „Bundesgesetz über den Schutz der
Jungen Intellektuellen gunstigere Tendenzen regISIMEICN als Schwangerschaft un die Stratbarkeit des Schwangerschafts-
trüher In die Festlichkeiten miıschte sıch uch 1NC kritische ruchs  C6 abgelehnt. Es wurden 230918 bzw. 69, 1% Neın-
Stimme Das Moskauer ‚„Christliche Komuitee ZUT Verteidigung Stimmen und 558 902 bzw 30,9 % Ja--Stimmen abgegeben. ach-
der Gläubigen“ richtete nen otfenen Briet den ökumenıi- dem der Volksabstimmung VO September 1977 dıe
schen Patriarchen VO Konstantinopel und beklagte darın die Fristenregelung abgelehnt worden, wurde das Bun-
Tatsache, dafß die Fejiern ‚„das Ziel hätten, die elt VO Wohler- desgesetz, das die bisherige Indıkationenregelung die sozıale
gehen der russıschen Kırche überzeugen‘“‘ (Kathpress /8) Juristische und eugenische Indikation erweıtert hätte, alr-
Das Regıme trachte auf diese Weıse, wahren Intentionen tungsgemäfßs von ‚.We1l gegensätzlıch argumentierenden Seıten CI -

gegenüber der Kırche verbergen Die Kirche SC1 War nıcht tolgreich das Reterendum ergriffen (vgl November 19/7/
Am Maı 1U kumulierten die Neın Stimmen der Be-mehr WI1eE Stalın polıtıschem Terror auSgeSECETZL, stünde

ber noch schwerem Druck Die Freiheıt lau- fürworter Fristenregelung be] der Volksabstimmung VO

benssachen SC1 Außerungen offizieller Vertreter der September 1977 iımmerhın 370 und die Neın-
russıschen Kırche noch Ilusion Stimmen Indikationenregelung S daß allen

Kantonen die Neın Stimmen Anteıl VO  e} über 60 %o erhiel-
ten Zwischen die Fronten die Erklärung der Schweizer

Maı fand in Stuttgart vierten Mal der „Gemein- Bischofskonterenz und die Abstimmungsparolen der Christlich-
detag dem VWort‘‘ Das Großtretten der Evangelıka- demokratischen Volkspartei CVP und der Evangelıschen S-
len stand heuer dem Motto „Alles gehört uch ıhr gehört Parteı EVP InerErklärung anerkannten dıe Bischöte, dafß das
Christus““ ehr als 000 Menschen nahmen der Veranstal- Bundesgesetz nıcht 1Ur NEUC Indikationen einführt, sondern uch
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Fortsc':iiritte enthält. „„Im Gegensatz ZUr: Fristenlösung schützt VO:  3 dort nach Belgien stehr die Kirche Shaba praktisch VOT

strafrechtlich das Leben des Menschen während der BaANZCNHN Anfang Eın Mıssıonar kommentierte die Lage
Dauer der SE:hwangerschaft. Im Vergleich ZUr bısherigen Rege- ‚,Das Drama für die katholische und protestantische Kırche IST

lung schützt das Leben nıcht 11UT strafrechtlich, sondern uch 1e] besorgniserregender als Inan glaubt Etliche Missıonspo-
durch sozıale Mafßnahmen Weıl sıch ein komplexes SteN, die der Rückzugtrasse der Rebellen Rıchtung Angola
Gesetzeswer handle, SC MS politische Entscheidung tällen lıegen, wurden total Dem Bischof VO  3 Kolwezi stehen
‚„„Deshalb mu{ man die Vor- und Nachteile des (Gesetzes in gegeNWartıg tür ein Gebiet VOoO  e} der dreitachen Größe Belgiens
eiınander abwägen und dies uch Vergleich Z.U) bisherigen 1Ur 161 Priester Z.Uur Verfügung Ob ausländische Mıssıonare und
Strafrecht und Blick auf das, W as tolgt, wWwenn das neue Gesetz Schwestern nach Zaire zurückkehren werden, VO:  - S1IC NNeTr-

abgelehnt wird.‘ ‘ Dıeses Abwägen und dıe polıtische Ent- halb WCNISCI Monate zweimal liehen mulßsten, 1ST derzeit noch
scheidung überliefß die Erklärung dem einzelnen. ungewiß Sıieben Mıssıionare werden nach Angaben des belgi-
Zur Schlußabstimmung über das Bundesgesetz hatte dıe COCVP- schen Mınısteriums tür wirtschaftliche Zusammenarbeit SEIL den
Fraktion National- und Ständerat Junı 19/7/ erklärt, Kämpten der Kupferprovinz noch vermißt. Dabei han-
S1€ könne der MI1L diesem Gesetz eingeführten Verselbständigung delt sıch ‚Wel Franzıskanerpatres belgischer Nationalıität
der eugenıschen und sozıalen Indikation nıcht ustLimmen ST Salvatorianerschwestern, VO]  e denen ‚.WC1 die belgi-
‚„„Beide sınd MItL unserer Auffassung über den Schutz des mensch- sche, 1Ne die deutsche und 1116 die nıederländische Staatsange-
lichen Lebens nıcht vereinbar Aus diesen grundsätzlıchen ber- hörıigkeit besitzen. Vermißt wiırd terner eın belgischer Laienhel-
legungen können WIr dem Gesetz nıcht ustmmen Um den ter Papst Paul S1NS während der Generalaudienz Maı
Grundsatzentscheid die Fristenregelung abzusıchern, auf die Sıtuatiıon Zaire Cein und dankte besonders den Mıssıona-
terstutztie die GVP ähnlich WI1EC die EVP bei der Volksabstim- rCNn, die sıch aller Verfolgung den Dienst ıhrer afrıkanı-
INung ann ber das Gesetz So hıel Abstimmungsaufruf schen Brüder und Schwestern gestellt hätten
der CVP Schweıiz, gelte VOTL allem 99 verhindern, dafß mMi1t

Neın diesem Gesetz die Tur für 1nNe NeCuUEC Fristenlösung
geölffnet wird“‘ In welcher Richtung NU:  - nach allem 1Ne unbe- Spekulationen Kontakte des Vatikans ZUr Volksrepublik
strıttenermaßen notwendiıge Neuordnung der Stratbarkeit des China fanden kürzlich NeUE Nahrung. Nachdem die Chinesı1-
Schwangerschaftsabbruches gesucht werden wırd zeichnete sıch sche Katholische Patriotische Vereinigung bisher als Gesprächs-
bereits Begınn der Sommersession der eidgenössischen ate partner Roms nıcht ı Frage gekommen Waäl, kam J C1-

ab Auf der Seıite verlangt die FEinzelinitiative Condrau die NC ersten inoffiziellen Kontakt. Verbindungsmann wWar der
medizinısche Indikation durch die so7z1ıa|l medizıinısche EeLi- italıenische Mınıiıster tür das Transportwesen, Vıttorino Colombo,
Zzen und dabe! auf das Gutachten ZwWweiten Arztes Ver- der ı sSsC1INeECTr Eigenschaft als Vorsitzender der iıtaliıenisch-chinesı1-
zıchten der anderen Seıte verlangt die Einzelinitiative (1- schen Gesellschaft ZUE Förderung VO: Freundschaftt und Handel
rard-Montet die Bestimmungen über den Schwangerschaftsab- der zweıten Maihälfte IM1L Delegation der
bruch Aaus dem Strafgesetzbuch streichen und die Regelung Volksrepublik Besuch abstattete Schon Maärz wWar Aaus

den Kantonen überlassen, W 111Cc „„töderalistische Fristenlö- Rom hören SCWESCHL, daß Kurze das espräc MIit Vertre-
Sung ermöglıchen wurde Und schließlich verlangt die Motıon tern der Kırche Chinas aufgenommen werden sollte ach den
Lang die Schaffung VO  } Beratungsstellen, die das abgelehnte Ge- vorlıegenden Intormationen sollte Colombo IN dem 81jährıgen
Setz vorgesehen hatte Da{iß die flankierenden Maßnahmen INSSC- Erzbischof [gnatıus hu-Shih VO  - Shen-Yang (Mukden)
Samt, auf die sıch die Mehrheıit hatte CINISCH können, allem sprechen, der seinNner Eigenschaft als Vorsitzender der ereın1-
bald verwirklicht werden können, 1ST Interesse der Betrofte- gun patriotischer Katholiken Anfang des Jahres erstmals wieder
nNEeCN LLUr wünschen. der Öffentlichkeit erschienen W ar Als die Delegation nach der

Ankunft Pekiıng entsprechenden Termın bat, wurde
ıhr mitgeteılt, dafß der Erzbischof WECNISC Tage UVO infolge

Von den kriegerischen Auseinandersetzungen der 171- schweren Erkrankung gestorben SC1 Nun kam als Gesprächs-
schen Proviınz Shaba blieb auch die katholische Kırche nıcht Partner für Colombo 1Ur der Nachtfolger des verstorbenen Erz-
verschont Allerdings geht AUS Lagebericht des Bischots bischofs, nämlich Bischof Yang Kao-Jen VO  - Schangteh Hu-
VO: Kolwezıi, Songa 5Songa Mwitwa, für die zairısche Bischots- Nan, Frage, der allerdings Gegensatz ZU) Erzbischot der
konferenz (vgl Kathpress, /8) hervor, dafß sıch dıe Lage all- noch 11 Oktober 1949 mMiıt römischer Einwilligung geweıht
mählich wieder normalısieren beginnt Dem Bericht zufolge wurde ohne 110C solche Zustimmung Bischof wurde Einzel-
1ST einheimıschen Technikern inzwischen gelungen, die Strom- heıten über dieses und CIN1ISC e1itere Gespräche MI1TL Priestern
und Wasserversorgung der Stadt wiederherzustellen Am Peking sınd bisher nıcht ekannt.Lediglıch War erfahren, daf

Maı konnte der Bischof erstmals wiıeder 1Ne Messe der dabei die Zahl;, Lage und Erygrtquen der Katholiken Chınas
Kırche „Unserer Lieben Frau Fatıma Kolweziı lesen Auch wesentlich gunstiger dargestelltwurden, als INan bisher hoftfen
der CINZISC verbliebene Mıssıonspriester, Pater Ferdinand Hyn- Für Mınıiıster Colombo wWAar der Zusatzaulftrag nıchts Be-
derix habe diesem Sonntag erstmals wıeder 111e Gemeinde- sonderes Denn ımmerhiın WAaTr CS, der November 1971 die

zelebrieren können ach der Evakujerung der CuUroDa- Wiedereröffnung der katholischen Kırche Pekıng ei-

iıschen Mıiıssıonare sınd dem Bischot L1UT noch dreı einheimiısche reichte und der Februar 1973 erstmals 388l Vertreter der
Priester geblıeben Das Schicksal Z WEeEeI1eT zairıscher Geistlicher 1ST Katholiken Chınas 1Ne vollständige. iıtalıenische Ausgabe der
nach WI1eC VOT ungeklärt Eıne besondere Würdigung sprach der Konzilsdekrete übergab Bıs diesem Zeitpunkt die Er-
Bischoft den leinen Gemeinschaften afrıkanıscher Ordensfrauen gebnisse des Konzıils ı der Volksrepublik Chına unbekannt. Dıie
AQus, die uch während des Höhepunk:ts der Kämpfe ıhre Statı1o0- erbetene Unterredung INIL Jen Chi-yu, dem Direktor der Abteı1-
NCn und Krankenhäuser nıcht verlassen hätten, sondern nach lung für Weltreligionen, der ehn Abteilungen der reorgäad-
Krätten Linderung der Leiden der Zıvilbevölkerung bei- nısıerten Chınesischen Akademie für Sozialwissenschaften, kam

hätten. ach der Evakujerung ausländischer Mıssıonare Au Zeitmangel WIC die offizielle Begründung hiefß nıcht
standeund Schwestern au$s dem umkämpften Gebiet nach Kınshasa und


